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Die Verhandlungen über die bißliſche Geſchichte,
Agende , Abendmahl . Kirchenverfaſſung und die

grundlage “ .

Geſangbuch ,
„ Beſtenntni —









—81„ Durch die geſchehene Vereinigung hält ſie ſich mit allen ſon
jetzt ſchon unierten , als noch getrennten evangeliſch reformierten u
evangeliſch - lutheriſchen Kirchen des Auslandes innigſt verbunden unde
klärt ſich für eintretend in alle Rechte und Verbindlichkeiten der
getrennt geweſenen beiden evangeliſchen Kirchen . “ ( Vgl . S. 50—- 52 . )

Mit dem Wortlaut des § 2 war auch die Regierung zufrieden
ſah doch nach Etwas aus und war doch nicht ſo maſſiv und ungeſchi
wie die in Heſſen und Bayern aufgedrängten Sätz
der Symbole ; die badiſchen Symbolſchwärmer

e von der „ Lehrnorn

aber hatten ſogar
Haupt⸗Symbole mit Namen hineingebracht und die Liberalen getröſtete
ſich mit dem „ bisher denſelben zuerkannten Anſehen “ , welches für
keines geweſen war und auch in der Folgezeit nicht wurde und mit
den übrigen in dem Paragraph enthaltenen ſeh r weitgehenden „ Reſtrik
tionen “ , die für eine Maßregelunge1eg wegen mangelnder Rechtgläubigke
keine feſte Handhabe boten — und thatſächlich auch nie dazu verwendet
wurden .

Mit der Bedeutung des §2 hat ſich zuerſt im Jahr 1827 Gehein
Rat Rinck im Intereſſe der kirchlichen Geltung der Bekenntnisſchrift
und dann wieder mit großem Eifer die Generalſynode von
gehend beſchäftigt und einen it 11 1 N 5 8 1 14 MforonStreit über die „ Bekenntnisgrundlage unſerer
Landeskirche “ herbeigeführt , welcher eine beſondere Darſtellung verdient
und viel Intereſſantes bietet Das wichtigſte Material für das Verſtändnis
dieſes Streites bilden die Schriften „ Erläuterungen der evangeliſch
proteſtantiſchen Kirchenvereinigungsurkunde des Großherzogtums Baden
von D. K. F. Rinck , 1827 . “ Sodann „Die Bekenntnisgrundlage

Karl Friedrich Rinck , der Enkel eines aus Hildburghauſen
wanderten Pfarrers und Sohn des 1821 n Emmendingen geſtorbenen Dekans

ie Markgräfin Amalie aus „ſchwer be
drückenden , troſtloſen Verhältniſſen “ bei deren Tochter

i
Riuck , war als Vikar in Gochsheim durch d

„ der Königin von Schweden
So erzog er die ſpätere badiſche

Großherzogin Sophie und bezog mit den Prinzen Guſtav 1817 die Unive
Heidelberg . Von 1818 —1832 wurde er an der Karlsruher Hofbibliothek verwe

8 Erzieher ihrer Kinder untergebracht worden

ndet
Hier ſchrieb er 1827 in der kurzen Zeit der Prälatur Bährs und der ſchärfſten
politiſchen und kirchlichen Reaktionsbeſtrebungen ſeine „ Erläuterungen der evangeliſch
proteſtantiſchen Kirchenvereinigungsurkunde im Großherzogtum Baden “ , welche ſich

Stiel , eitle Gelehrtthuerei und blinde Voreinge
durch einen ſehr affektierter



1 icho Finfifk 11feierliche Einführunge

des Landes unter freudigſter

* 11 1rach überall dem

Anionsfeier .

Union fand am

irkunde ausgedrückten Gedanken :

„ Gleich hochherzig und gleich begeiſtert für d
bar geworden , trenntenim Evangelium ofſen

uns aber durch

wurde er E

b 1850 noch

drich , Pf

6

dieſe Schrift Einig

r in G

„ Frankfurter Kirchentag “

damaligen kirchlichen Reaktior

Schriften geſchriel

die

imenheit für alles , was rückſchrittlichen Zwecken dienen könnte ,

der zwei älteſten

über Fürſtenerziehung “

enzach ſtarb 1854 in Karlsruhe au15
Er war mit Dekan 9

hartei und hat eine N
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